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			„Jeder aber, der kämpft, enthält sich aller Dinge;


			jene nun, damit sie einen vergänglichen Kranz empfangen,


			wir aber einen unvergänglichen ... 


			Ich bezwinge meinen Leib und zähme ihn ...“ 


			 


			(1. Korinther 9:25+27; Luther)


		




		

			Fürchtet den Teufel nicht! 


			– Antonius der Große ermutigt zur kühnen Nachfolge Jesu –


		




		

			Einführung


			Antonius, auch der Große genannt, wird insbesondere als Vater jener Mönche gesehen, die ihr enthaltsames Leben in der Wüste führten. Er wurde 250 n.Chr. als Sohn reicher Christen in Ägypten geboren. Nach dem Tod seiner Eltern, er war gerade zwanzig Jahre alt, übernahm er die Verwaltung der Familiengüter und zog seine jüngere Schwester groß. Doch dann hörte er folgendes Wort Jesu in der dortigen Gemeinde: ,,Wenn du vollkommen sein willst, dann verkaufe alles, was du hast und gib es den Armen.“ (vgl. Matthäus 19:21) Dieses Wort sprach zu ihm persönlich und sollte sein Leben völlig verändern. Antonius tat, was Jesus ihm auftrug, und verkaufte seinen gesamten Besitz. Radikal beherrschte er sein eigenes Verlangen, hielt sich gänzlich in Disziplin und lebte zunehmend in Abgeschiedenheit.


			Zunächst hielt er sich noch in der Umgebung seines Heimatdorfes auf. Von zurückgezogen lebenden Christen lernte er, wie man betet. Diese gaben ihm auch tiefere Einsichten in Gottes Wort. Nach kurzer Zeit wählte er sich jedoch eine entfernt gelegene Grabhöhle zur Wohnstatt, etwas später dann die Ruine einer verlassenen Festung, um mit seinem Gott Jesus Christus ungestört Gemeinschaft haben zu können. Doch die ersehnte Ruhe fand er nicht. 


			In der Abgeschiedenheit wurde er immer wieder vom Teufel und dessen Dämonen belästigt. Diese erschienen ihm in vielfältiger Gestalt – oftmals als schöne, nackte Frauen, um ihn sexuell zu erregen. In einem Fall erschien ihm ein Dämon sogar als homosexueller Jüngling. Bei anderen Gelegenheiten verwundeten ihn böse Geister mit Krallen, Zähnen oder Hörnern. Er wurde zu Boden geschlagen und an den Haaren gezogen. Auch wurde er mit fast nicht zu ertragendem Lärm und Getöse gepeinigt und, während seine Stätte scheinbar in Flammen aufging, in die Luft gehoben, nur um wieder auf die Erde geworfen zu werden. Doch Antonius gab nicht auf und widerstand dem Teufel in all diesen Anfechtungen.


			Erst nach zwanzig Jahren kam Antonius aus dem Inneren der Festung, aus der dunklen Abgeschiedenheit, wieder hervor. Zum Erstaunen aller Anwesenden war seine Erscheinung glänzend, voller Kraft und tiefer, friedvoller Ruhe. Mit Gott erfüllt, stand er vor den Menschen und strahlte in Jesu Herrlichkeit.


			Als Antonius dann für Kranke betete, wurden diese augenblicklich geheilt und von Dämonen befreit. Viele Zeichen und Wunder geschahen durch ihn. Deshalb versammelten sich um ihn immer mehr Menschen, die von ihm lernen wollten. So bildeten sich in seiner Nähe kleine Unterkünfte und zahlreiche Einsiedeleien.


			Später zog es Antonius wieder in die Einsamkeit. Eines Tages machte er sich auf und ging weit in die Wüste hinein. Von Gott geführt fand er seinen Berg, den Kolzim. Dort verbrachte er den Rest seines Lebens.


			Die Einsamkeit und Abgeschiedenheit machten Antonius weder menschenscheu noch am Weltgeschehen uninteressiert. Mehrfach verließ er seine Einsiedelei. In der Zeit um 311 n. Chr. stand er den von Kaiser Maximus in Alexandria verfolgten Christen bei und setzte sich für Arme und Gefangene ein. Später unterhielt er Briefkontakt mit Kaiser Konstantin. Zusammen mit seinem Schüler und Biographen Athanasius kämpfte er gegen die Irrlehre der Arianer, die Jesus als ewigen Sohn Gottes, der nicht erschaffen wurde, leugneten. Im Jahr 350 reiste er deshalb nach Alexandria, um Athanasius öffentlich im Kampf gegen den Arianismus zu unterstützen. 


			 Antonius wurde einhundertfünf Jahre alt und verstarb im Jahr 356.


		




		

			Antonius Rede an seine Schüler


			Antonius predigte jenen Mönchen, die bei ihm in der Wüste leben und seinem Beispiel folgen wollten. Sie waren die Empfänger der in diesem Buch enthaltenen Unterweisungen.


			Somit sprach er zu solchen, die sich zum Mönchsleben berufen sahen und diesem Ruf aus freien Stücken nachgingen. Die uns vorliegende Belehrung war nicht vorrangig an jene gerichtet, die durch die Gnade Jesu Christi zu Kindern Gottes geworden waren und im alltäglichen Leben zu Söhnen Gottes heranreifen sollten. Den Mönchsschülern gab Antonius deutlich strengere Anweisungen zum Lebenswandel als den „normalen“ Christen.


			Quelle des folgenden Inhalts ist die von Dr. Hans Mertel vorgenommene Übersetzung des griechischen Textes, der von Athanasius verfassten Biographie über Antonius. Vermutlich wurde die Rede des Antonius nicht an einem Stück gesprochen, sondern einzelne, kürzere Unterweisungen zu einer großen Rede zusammengefasst. So ist es uns nun möglich, seine Weisheiten über den Umgang mit dem Teufel und dessen Dämonen insgesamt zu lesen.
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